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Nahversorger in St. Stefan
nimmt konkrete Formen an
Erste Umbauarbeiten sind gestartet — im Sommer soll eröffnet werden
Von Verena Schöberl

St. Stefan-Afiesl bekommt
mit dem Begegnungszentrum
wieder einen Nahversorger.
Der Name dafür soll in den
nächsten Tagen verlautbart
werden. Am Dienstag starte-
ten dafür die ersten Umbau-
arbeiten. Im ehemaligen
Gasthaus Mayrwirt entsteht
ein Panorama Café, ein
Wirtshaus und ein Nahver-
sorger, der regionale Produk-
te anbieten wird. Außerdem
wird es dort eine Kulturbüh-
ne und einen Veranstal-
tungssaal geben. Nachdem
2017 der einzige Nahversor-
ger geschlossen hatte und der
Wirt 2018 ankündigte zu
schließen, hat eine Bürgerge-
nossenschaft das Ruder über-
nommen, um wieder einen
Nahversorger in den Ort zu
holen. „Wir wollten wieder
die Lebensqualität in St Ste-
fan steigern“, erklärt Bürger-
meister Alfred Mayr, der auch
Vorstandsvorsitzender der
Bürgergenossenschaft ist, im
VOLKSBLATT-Gespräch. Im
Rahmen eines Agenda 21-
Prozesses, begleitet durch die

SPES Akademie in Schlier-
bach und die Regionalma-
nagement Oberösterreich,
wurde ein Projekt zur Ent-
wicklung und Realisierung
gestartet.
Der Zeitplan ist straff, bereits
im Sommer soll das neue
Zentrum fertig sein. Insge-
samt 750.000 Euro werden
dafür investiert. „Wir müssen
das Projekt schnell umset-
zen, dass wir schnell wieder
etwas haben. Wir brauchen
einen Treffpunkt. Ich bin
sehr zuversichtlich, dass der

Zeitplan gelingt“, erklärt
Mayr. Für den Betrieb des
Zentrums wurde das Sozial-
netzwerk Artegra ins Boot
geholt.

Neue Arbeitsplätze für
Beeinträchtigte
Bis zu 14 Mitarbeiter mit und
ohne Beeinträchtigung wer-
den dort einen neuen
Arbeitsplatz finden. Artegra
arbeitet deshalb auch schon
intensiv in der Planungspha-
se mit.

Culturbrauer contra Heineken
Aufstockung bei Fohrenburger wäre weitere Schritt Richtung Monopol
In der heimischen Bierbran-
che wartet man derzeit mit
Spannung auf eine Entschei-
dung der Bundeswettbe-
werbsbehörde. Diese prüft
derzeit die von der zum Hei-
neken-Konzern gehörenden
Brau Union geplante Auf-
stockung ihrer Anteile bei der
Vorarlberger Fohrenburger
Brauerei von 11 auf 74 Pro-
zent.
Eine Untersagung durch die
Wettbewerbshüter wünschen
sich die Culturbrauer – eine
Vermarktungsplattform von

acht unabhängigen Brauerei-
en - weil man damit in Öster-
reich einen weiteren Schritt
in Richtung Monopol zulas-
sen würde.

Jedes sechste verkaufte
Bier von Heineken
„Schon jetzt kommt jedes
sechste verkaufte Bier aus
dem Heineken-Konzern, be-
tont Ewald Pöschko, Ge-
schäftsführer der Braucom-
mune Freistadt, im Gespräch
mit dem VOLKSBLATT. Eine

weitere Konzentration am
Biermarkt wäre nicht nur
schlecht für die unabhängi-
gen Brauereien, sondern
auch für die Biertrinker.
Denn wie man laut Pöschko
in vielen anderen Ländern
sehen konnte, leidet unter
der starken Konzentration
die Biervielfalt, gleichzeitig
diktieren die Monopolisten
die Preise. In Österreich hin-
gegen habe man aufgrund
des vielfältigen Angebotes
niedrigere Bierpreise als in
vielen anderen Ländern. hw

Im ehemaligen Mayrwirt in St. Stefan entsteht ein neues Begeg-
nungszentrum. Foto: privat

Fachkräftesicherung
hat Vorrang

Wirtschaft am Wort
von

WKOÖ-Präsidentin Doris Hummer

Die duale Ausbildung war in Ober-
österreich auch im vergangenen Jahr
die beliebteste Ausbildungsform bei
unserer Jugend und hat ihre Num-
mer-1-Position klar bestätigt. Rund
die Hälfte der 15 bis 17-jährigen hat
sich für eine Duale Ausbildung ent-
schieden. 15.563 Burschen und
7722 Mädchen und damit insgesamt
23.285 Personen absolvierten mit
Jahresende eine Lehre in Oberöster-
reich. Das ist eine Zunahme von 0,5
Prozent und bestätigt den Trend der
letzten Jahre: Oberösterreich ist und
bleibt bundesweit die Lehrlings-
hochburg.

Das aktuelle ibw-Fachkräfteradar
zeigt einmal mehr, dass für über 80
Prozent unserer Gewerbebetriebe
das Thema Fachkräftemangel unter
den Nägeln brennt. Über 60 Prozent
der Betriebe hatten im letzten Jahr
Probleme bei der Akquisition von
Fachkräften mit Lehrabschluss. Als
Wirtschaftskammer setzen wir daher
entsprechende bildungspolitische
Schwerpunkte. Wir konzentrieren uns
auf die Stärkung der Dualen Aus-
bildung inklusive der beruflichen
Weiterbildung, die frühzeitige Orien-
tierung bei Bildungs- und Berufsent-
scheidungen junger Menschen, auf
die Forcierung von MINT-Kompeten-
zen der angehenden Fachkräfte so-
wie die Stärkung unternehmerischer
Kompetenzen in der Gesellschaft. Die
Fachkräftesicherung bleibt für die
WKOÖ ein vorrangiges Anliegen!

Duale Ausbildung ist
die klare Nummer 1
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